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bie billigfie unb irrt ©ebraud) unter Umftänben auet),

foftfpietig ift fie aber nie.
®urtf) lufftellen mehrerer Defen ift fie felbft für bie

größten Zäunte auêreidjenb, bei ißergröjferungen ber
Anlage, buret) lufftellen weiterer Defen anpaffungsfafjig,
tüätjrenb bie 3entrat£)eigung immer nur für ben be=

rechneten 97 aum ausreicht.
$n ber richtigen SBürbigung ber 23orgüge ber Dfen»

tjeigung für SBerfftätten unb gabrifen tjat ee> fid) bie

©öttinger Dfen» unb fperbfabrit gur Aufgabe gemacfjt,
einen fpegietl für biefe fpeefe geeigneten Dfen gu ton»

firmieren, ben fie unter ber 93egeicf)nung 3irfulation§=
SDBerfftatt=Ofen feit mehr at§ 10 $al)ren auf ben äftarft
bringt. ®en llteiwSlertrieb für bit ©dfwetg beforgt bie

$irma ©ngenfperger, 9torfd)ad), welche $ntereffenten
toftenlo§ itjre originelle 33rofd)üre über bie moberne
Sßerfftätteheigung gufenbet.

ßer-feuerzeuge.

®ie beutfetje ©treidjhotgfteuer, bie in allen Greifen
mit großem SJtiffbehagen aufgenommen m orb en ift, I)at
auf ben Ibfat) non ©aêgûnbern unb felbfttätigen îafclfen»
feuergeugen einen aufferorbentlid) günftigen ©influf; au§=

geübt, ^nebefonbere ift bie in neuerer ßeit fo ftarf in
lufnahme getommene ©er»Segierung für 3ünbung§=
gwede oerarbeitet morben. 97ad)bem ber befannte ®r.
luer oor mehreren fahren feine ©ereifen»Segierung in
fjac£)geitfctjriften befdfrieben hatte, ruhte bie SSerroenbung
biefeS SRetalleê, bis> el luer gelang, einige fcljlecljte
©igenfdjaften beâfeïben gu begeben, unb e§ für bie $nbu=
ftrie brauchbar gu machen. ©§ bilbete fict) in ®eutfc!)=
tanb ein fogenannte§ ©pnbifat, weld)e§ bem luer angeb»

lief) 700,000 SJtart für ba§ ©eutfclfe patent begabt t>at,

um biefeê patent für ®eutfd)lanb auszubeuten. ©inigen
girmen wirb nun oon bem ©pnbifat ba§ SJtetalt unter
gang beftimmten 9Sorfct)riften geliefert, wetd)e§ fiel) nicfjt
blo§ auf bie ljerau§gubringenben SRobelle, fonbern and)
auf bie einheitliche ?ßrei§feftfe^ung erftrecten.

®te größte Sabril ber .Qünberbranctje, al§ welche
bie girma 3acque§ Stell ermann notorifcf) gilt,
tonnte fiel) nicht entfcljliepen, bie brüetenben ©qnbifatë»
oorfchriften angunetjmen unb würbe infolgebeffen oon
ber Steuerung biefeê gûnbmetalleê au§gefcl)loffen. S)et

9tüf)rigfeit biefer $irma gelang et> nun, in SSerbinbung
mit einer ber größten chemifdjen gabrifen ®eutfd)lanb§
eine neue ©eriegierung her§uftelten, welche nicht unter
bie lner»if?atente fällt unb faft noch beffere ©igenfdjaften,
wie bie ©ereifen» SSerbinbung aufweift. $rotgbem ift
ber £>erftellung§prei§ nod) ein bebeutenb billiger, infolge
biefeê billigeren §erftellurtg§preife§ unb frei oon jeber
beengenben SSerfaufsoorfdjrift ift nun bie ptrma Mer»
mann in ber Sage, gu normalen 93ertauf§preifen ihre
©erfeuergeuge auf ben SDtartt gu bringen. lud) bie ein»

fdjränfenben SSorfdjrifteu, welche bie bem ©pnbifat ange»

porigen Firmen bezüglich ^erftellung neuer SDtobetle auf
fiel) genommen haben, fällt hierbei fort, fobaff bie $irma
$acque§ Stellermann in ber turgen $eit, feit welcher fie
fid) mit ber fperftetlung oon ©erfeuergeugen befdiäftigt,
gang neue, mit t'oloffalem ©rfolge aufgenommene SJlobelle

herausbringen tonnte.

9)larft&ertd)te*
fiolgpretfe in Der fdjnnjjerifdjett SOiarch- Sei ber

letgte 2Bod)e in Sachen erfolgten fpolggant ber ®orpo»

rationë=Serwaltung würben etwa 200 m® Slannenljolg
gum ®urd)fd)nitt§prei§ oon 23, atfo 5 $r. mehr al§
im Sorjahr, oerfauft. ©in fo hoher ißreil würbe nod)
nie ergiett.

23ont ©cfdjäft in üfierfeeifdjen 9htßptjern. lu§
Bremen wirb ber „Qranffurter 3tg." gef'c|rieben :

„®a§ ©efehäft in runben unb bearbeiteten Sölöcten

ber befannteren ©orten fremblänbifcher 97ut)bölger ift in
ben oergangenen SBochen giemlich rege oertaufen unb

hat auch burdjweg höhere greife gebracht.
©tartel fjniereffe ift für bie oerfd)iebenften 9JI aha»

goni»©orten oorhanben gewefen. 2luch baâ hellfarbige
Dtoumo, weichet fo lange .Qeit auprgewöhnlid) billig
gewefen ift, ift im ißreife um 10 bi§ 20 °/o geftiegen,

nad)bem bie früher fo großen Säger allmähli^ recht

tiein geworben finb. ©röffere unoerfaufte ffufuhren
fotlen nid)t mehr gu erwarten fein, lud) ba§ buntel»

farbige ÜBeftafrifa liegt fefter unb ift in fteter 9tad)frage.
SDtejifo war begehrt unb würbe ooll begabt, ©uba war
geitweife gu etwas befferen greifen gefragt, fjür anbere

mittelameritanifdjc ^erf'ünfte war feine größere Saufluft
oorhanben. Imeritanifche 97 u fj b a u m » Stöde. finb

Lack- und Farbenfabrik in Cfiur

Verkaufszentrale in Basel
empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für

Siccativ, Derebine, Hsphaltlack, Eisenlack,
Farben und Ladefarben für Kochherde,
Zaponlacke, Schlosserlack, Maschinenöl,

Graphit, Eisenmennig, Bleimennig, Leinöl-
firnis, Pinsel u. dgl. ^

Flluftr. schweèz. HsNdw.-ZîitSNg („Meisterbtê) Nl, Z->

die billigste und im Gebrauch unter Umständen auch,
kostspielig ist sie aber nie.

Durch Aufstellen mehrerer Oefen ist sie selbst für die

größten Räume ausreichend, bei Vergrößerungen der
Anlage, durch Aufstellen weiterer Oesen anpassungsfähig,
während die Zentralheizung immer nur für den be-

rechneten Raum ausreicht.
In der richtigen Würdigung der Vorzüge der Ofen-

Heizung für Werkstätten und Fabriken hat es sich die

Göttinger Ofen- und Herdfabrik zur Aufgabe gemacht,
einen speziell für diese Zwecke geeigneten Ofen zu kon-

firmieren, den sie unter der Bezeichnung Zirkulations-
Werkstatt-Ofen seit mehr als 10 Jahren auf den Markt
bringt. Den Allein-Vertrieb für dir Schweiz besorgt die

Firma F. Engensperger, Rorschach, welche Interessenten
kostenlos ihre originelle Broschüre über die moderne
Werkstätteheizung zusendet.

Ler-feuerxeuge.

Die deutsche Streichholzsteuer, die in allen Kreisen
mit großem Mißbehagen aufgenommen worden ist, hat
auf den Absatz von Gaszündern und selbsttätigen Taschen-
feuerzeugen einen außerordentlich günstigen Einfluß aus-
geübt. Insbesondere ist die in neuerer Zeit so stark in
Aufnahme gekommene Cer-Legierung für Zündungs-
zwecke verarbeitet worden. Nachdem der bekannte Dr.
Auer vor mehreren Jahren seine Cereisen-Legierung in
Fachzeitschristen beschrieben hatte, ruhte die Verwendung
dieses Metalles, bis es Auer gelang, einige schlechte

Eigenschaften desselben zu beheben, und es für die Indu-
strie brauchbar zu machen. Es bildete sich in Deutsch-
land ein sogenanntes Syndikat, welches dem Auer angeb-

lich 700,000 Mark für das Deutsche Patent bezahlt hat,
um dieses Patent für Deutschland auszubeuten. Einigen
Firmen wird nun von dem Syndikat das Metall unter

ganz bestimmten Vorschriften geliefert, welches sich nicht
blos auf die herauszubringenden Modelle, sondern auch

auf die einheitliche Preisfestsetzung erstrecken.
Die größte Fabrik der Zünderbranche, als welche

die Firma Jacques Kellermann notorisch gilt,
konnte sich nicht entschließen, die drückenden Syndikats-
Vorschriften anzunehmen und wurde infolgedessen von
der Lieferung dieses Zündmetalles ausgeschlossen. Der
Rührigkeit dieser Firma gelang es nun, in Verbindung
mit einer der größten chemischen Fabriken Deutschlands
eine neue Cerlegierung herzustellen, welche nicht unter
die Aner-Patente fällt und fast noch bessere Eigenschaften,
wie die Cereisen-Verbindung aufweist. Trotzdem ist
der Herstellungspreis noch ein bedeutend billiger. Infolge
dieses billigeren Herstellungspreises und frei von jeder
beengenden Verkaufsvorschrist ist nun die Firma Keller-

mann in der Lage, zu normalen Verkaufspreisen ihre
Cerfeuerzeuge auf den Markt zu bringen. Auch die ein-

schränkenden Vorschriften, welche die dem Syndikat ange-
hörigen Firmen bezüglich Herstellung neuer Modelle auf
sich genommen haben, fällt hierbei fort, sodaß die Firma
Jacques Kellermann in der kurzen Zeit, seit welcher sie

sich mit der Herstellung von Cerfeuerzeugen beschäftigt,

ganz neue, mit kolossalem Erfolge aufgenommene Modelle
herausbringen konnte.

Marktberichte.
Holzpreise in der schwyzerischen March. Bei der

letzte Woche in Lachen erfolgten Holzgant der Korpo-
rations-Verwaltung wurden etwa 200 Tannenholz
zum Durchschnittspreis von Fr. 23, also 5 Fr. mehr als
im Vorjahr, verkauft. Ein so hoher Preis wurde noch

nie erzielt.

Vom Geschäft in überseeischen Nutzhölzern. Aus
Bremen wird der „Frankfurter Ztg." geschrieben!

„Das Geschäft in runden und bearbeiteten Blöcken
der bekannteren Sorten fremdländischer Nutzhölzer ist in
den vergangenen Wochen ziemlich rege verlaufen und

hat auch durchweg höhere Preise gebracht.
Starkes Interesse ist für die verschiedensten M aha-

goni-Sorten vorhanden gewesen. Auch das hellfarbige
Okoums, welches so lange Zeit außergewöhnlich billig
gewesen ist, ist im Preise um 10 bis 20°/g gestiegen,

nachdem die früher so großen Läger allmählich recht

klein geworden sind. Größere unverkaufte Zufuhren
sollen nicht mehr zu erwarten sein. Auch das dunkel-

farbige Westafrika liegt fester und ist in steter Nachfrage.
Mexiko war begehrt und wurde voll bezahlt. Cuba war
zeitweise zu etwas besseren Preisen gefragt. Für andere

mittelamerikanischc Herkünfte war keine größere Kauflust

vorhanden. Amerikanische Nuß bau m-Blöcke sind

là lilîll fsàlàbck in Kim
Verkauksxentrale in käse!

smptleblt sied als bests unä billigste llc^uZsquslle kür

8!ccativ, Oerebine, Bisphaltlack, Lisenlsck,
wurden und Lackfarben für Xochhercle,
Zaponlacke, Zchlosserlack, ükaschinenäl,

(Zraphit, Lisenrnennig, Meiniennig, beinöl-
strnis, Pinsel u. clgl.
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©eitere SIbtabungen follten fic£) auf Herne Soften befferer
©are befcfyrätifen. .gebernbolj ift in ben testen
©odjen im greife geftiegen, ba roeber non Kuba nod)
non ber amerifanifd)en ©eftfüfie größere unoerfaufte
3ufuf)ren ju erroartcn finb. "£>er Sebarf fo.U fid) roieber
etroa§ gebeffert baben. 9(m 28. Df'tober b. ff. tourbe
bie teßte bieëjâbrtge SSerfteigerung fremblänbif'd)er 9îut)=
t)öf§er auf bent atigemeinen ©abagomboljlager in §am=
burg©otenburg§ort abgehalten, metd)e gut befudjt mar.
©ë gelangten an bie 2500 53töc£e 9tußbaum, ungefähr
2000 Sölöde ©abagoni unb fteinere ©engen ©ictjen,
©fdjen, ißappetn unb ©atin-©ußbaum sunt SIngebot.
®a§ fpauptgefdfäft bat fict) in üblicfjer ©eife bereits in
ben oorangebenben îagen abgefpielt. ©.ird)toeg mad)te
fid) gute Kaufluft unb eine SSefeftigung ber ißreife be=

mertbar bei mäßigen Vorräten, ©jotifcbe 9tut5böljer
für ®red)sler unb Kunfttifd)ler baben gleichfalls Vorteil
auS ber atigemeinen SQefferung ber roirtfdjaftlicfjen Sßer^

t)ättniffe gejogen. Qacaranba, brafitianifd)er unb
ofihtbifdjer fperfunft oon ftärferem. ®urd)meffer unb
guter 93ef"c£)äffen£)eit, mar in ffrage. ffam ©effern ge=

eignete ©tüde erhielten hob® greife, bod) mürbe £)ierin
nicht genügenb angebracht, 9lüju minberroertigeS îpotj
jebocb mar fcfjtoer unterjubringen. @ute§ unb großes
©bent)ülg mar in fjrage unb rourbe rege umgefe^t;

auf bem Hamburger Sager jablreid) genug oertreten ; eS

fe^tt aber meiftenS an brauchbarer ©ittelroare unb an
©tücferi, roetcbe fid) jum ©effern eignen, ©eringere
Btodroare mar menig begehrt unb billig ju haben. Kau=
tafifcbeS 9tußbaum ftanb bei fßianofabrifanten in großer
Beliebtheit. ®ie ©art'ttage ift menig oeränbert; 2tnge=
Bot ift genügenb oorßanben. ileberftuß an guten ameri=
tanifd)en tp appel 331 öden ift eigentlich nicht ju oer=
jeidjnen, mäßrenb .btotj oon geringerer 93efcßaffenbeit
nicht beliebt ift. ©ute Slbmeffungen fotlten in größeren
Sßoften bergetegt roerben, fie tonnen auf oolle tßreife
rechnen, ©ich en 33löde amerifanifdjer .fperfunft oon
milber 93efchaffenf)eit fanben Käufer, roäl)renb geringere
ffiare oernad)'äffigt blieb. ®ie oor einigen fahren fo
gern gefebenen 3ufub)ren flaoonifcber ©id)e finb feljr
jurüdgegangen, roaS oon einem großen Käufertreis leb=

haft bebauert. roirb. ©fdjen intereffieren eigentlich nur
in frifcbjer ©are unb bie ift augenbticflid) nidjt genügenb
ju haben. Silte, mißfarbige Sagerhüter finb nur fcßroer
unterzubringen, ©benfo fiebt eS mit ffmf.o.ri)»Stämmen
auS, roofür oiel fjntereffe fid) jeigt, roenn frifdje ©are
angeboten roirb, bod) ift bie $eit bierfür nod) meßt ge=
fommen. StmerifanifcbeS ©atin 9tußbaum ift nod)
in großen ©engen alter fßartien am Hamburger Sager,
roofür felbft ju niebrigen greifen teine Kaufluft befteßt.

^ Sägerei» und Holzbearbeitungsmaschinen

Maschinen-Fabrik Landquart.
Oebrllder Wälchli & do* 1902a

Telegramtn- und Telephon-Adresse : Maschinenfabrik Landquart.
Besteingerichtete

Speziaifabrik der Schweiz.

Woligsttes* c&S A«

Eiîïfsche Satter àa

SCreissägen cas ä«
Bassdsiigen in ver-

schiedener Grösse, ea«

Hofe elmasehinen
einfach und kombiniert
mit Ringschmierlager.

S pesiaSmaschînen
HïsSsspjalfmaschinen

U. S. W. U. S. W. SÄ

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager, es®

H©®Isdru©kf32r Es in en,
neueste, verbesserte
Konstruktion, ab as
Kouîante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurhesuch.

AbpiehtmasGhin©« mit runder I^SesserweSle.
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Weitere Abladungen sollten sich auf kleine Posten besserer
Ware beschränken. Zedernholz ist in den letzten
Wochen im Preise gestiegen, da weder von Kuba noch
von der amerikanischen Westküste größere unverkaufte
Zufuhren zu erwarten sind. Der Bedarf soll sich wieder
etwas gebessert haben. Am 28. Oktober d. I. wurde
die letzte diesjährige Versteigerung fremdländischer Nutz-
Hölzer auf dem allgemeinen Mahagoniholzlager in Ham-
burg-Rotenburgsort abgehalten, welche gut besucht war.
Es gelangten an die 25W Blöcke Nußbaum, ungefähr
2tivt> Blöcke Mahagoni und kleinere Mengen Eichen,
Eschen, Pappeln und Satin-Nußbaum zum Angebot.
Das Hauptgeschäft hat sich in üblicher Weise bereits in
den vorangehenden Tagen abgespielt. Durchweg machte
sich gute Kauflust und eine Befestigung der Preise be-

merkbar bei mäßigen Vorräten. Exotische Nutzhölzer
für Drechsler und Kunsttischler haben gleichfalls Vorteil
aus der allgemeinen Besserung der wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse gezogen. Jacaranda, brasilianischer und
ostindischer Herkunft von stärkerem Durchmesser und
guter Beschaffenheit, war in Frage. Zum Messern ge-
eignete Stücke erzielten hohe Preise, doch wurde hierin
nicht genügend angebracht. Allzu minderwertiges Holz
jedoch war schwer unterzubringen. Gutes und großes
Ebenholz war in Frage und wurde rege umgesetzt;

aus dem Hamburger Lager zahlreich genug vertreten; es

fehlt aber meistens an brauchbarer Mittelware und an
Stücken, welche sich zum Messern eignen. Geringere
Blockware war wenig begehrt und billig zu haben. Kau-
kasisches Nußbaum stand bei Pianofabrikanten in großer
Beliebtheit. Die Marktlage ist wenig verändert; Ange-
bot ist genügend vorhanden, tleberfluß an guten ameri-
konischen Pappel-Blöcken ist eigentlich nicht zu ver-
zeichnen, während Holz von geringerer Beschaffenheit
nicht beliebt ist. Gute Abmessungen sollten in größeren
Posten hergelegt werden, sie können auf volle Preise
rechnen. Eichen-Blöcke amerikanischer Herkunft von
milder Beschaffenheit fanden Käufer, während geringere
Ware vernachlässigt blieb. Die vor einigen Jahren so

gem gesehenen Zufuhren slavonischer Eiche sind sehr
zurückgegangen, was van einem großen Käuferkreis leb-
haft bedauert wird. Eschen interessieren eigentlich nur
m frischer Ware und die ist augenblicklich nicht genügend
zu haben. Alte, mißfarbige Lagerhüter sind nur schwer
unterzubringen. Ebenso sieht es mit H i ck o r y - Stämmen
aus, wofür viel Interesse sich zeigt, wenn frische Ware
angeboten wird, doch ist die Zeit hierfür noch nicht ge-
kommen. Amerikanisches Satin-Nußbaum ist noch
in großen Mengen alter Partien am Hamburger Lager,
wofür selbst zu niedrigen Preisen keine Kauflust besteht.

Fabrik
WUßKßM â So-, 1S02â

8sikàjfàiîi à 8(àà
NêMV.Kîîss' KK -s.«

LäSsi» à
UZ-SZSKZgEkl °ss <ss

AsnêZKZFKLZ in ver-
sckieäener Orö88e. -s«

eiràeb unct kombiniert
mit k^iriMcbmierlsZer.

u. 8. ^v. u. 8. rv. RS-

moberri8ter Lgusrt mit
tZnZ8cbmier!sAer.

W WKßs SZ Dààî z? SI?

neueste, verbe^erte
Kvr!8truKtion. -SK

Roulants Vöitmgungon.

kàlogs unck vtksrten grstw.

ingonisurbsgliob.



558 3Hnitt. 9aiiMB.',8cttttHg („HWetjtccbiaU*) Sit. 35

geringere SEBare jeboc£) Hieb oernachtäffigt, ba ijieroon
norf) genug in ÄäuferS ^änben fid) befinbet. $ür roeft=
inbifdjeS ©ocuStjols geigte [ici) roieber etroaS meijr
Qntereffe, befonberS für gefunbeS, fnfrfjeS fjoI§ mit ftär=
terem .ivernburrfjmeffer. SlfrilanifdjeS ©renabilt tag
giemtid) ftitl, eS beftnben fid) nod) einige unoerlaufte
Radien am Sager, fobaf, gröfere Aufuhren nid)t roüro
fdjenSroert finb. ©ocobolo ift in ben legten 2Bocl)en
mieber mehr angebracht morben, bocE) bleibt reelle Söare
SU Döllen greifen gefragt. Von befferen ?ßodf)olg
Herlünften mürbe Domingo roiebertjolt angebracht, roo=

für rege ßaufluft oortjanben mar. SSBeitere Verfd)iff=
ungen gefunben, runben, fchtan! geroadjfenen f)otje§ mit
ftärferem Hern finb empfehlenswert, jebod) foÜte ge-
riitgere 2Bare nicht h^rgeiegt roerben, ba hierfür menig
Antereffe befteht.

®er Vebarf in £eall)ols ift t'aum größer geroor»
ben. ®ie ©djiffSroerften, bie bie Hauptabnehmer finb,
brauchen menig. ©inselne Qnbuftrien haben ihre Vorräte
ergänzen müffen, fobaf) einige Ilmfähe suftanbe gelommen
finb. Vautifdjlerei unb VBaggonbau bürften bemnäd)ft
mit größeren Stufträgen heroortreten. ®ie greife liegen
burct)meg feft, befonberS für brauchbare Valien unb
^ßtanfen Sortierungen oftinbifd)er Hertunft. ®ie 3tn=

fünfte maren giemfid) fpärfid), umfangreiche Säger finb
nicht oortjanben."

Vont berliner Hotjtjßitöd. ®ie Anfoloensen am
berliner ißlatje f'd)einen bie in ben letzten SBodfen ftärfer
heroorgetretene Hauftuft bes berliner EßlatjhanbetS etroas

p tähmen. ©elbft bie girmen, bie mit bem Honsera
Sörühl menig ober gar nidjtS p tun hatten, roerben nach
Störung ber ©adjtage fictjertich bei einigen ihrer Huro
ben Verlufte erteiben. 2lud) roirb baS ©efc£)äft beS

berliner ^pta^^olghanbeïâ uiet baburch erfchroert, baff
bie Vanlen bei ber Slufnahme oon ®iSlonten jetjt boppelt
oorfidjtig oerfahren roerben. ®ocl) bei ber nunmehr
eingetretenen unb fid) ftärt'enben Belebung bei
IjanbelS roerben alle biefe ©rfcheinungen nur oorüber»
gehenb auf ben ïïftarlt hemmenb roirfen. Vor altem
roirb pr roeiteren ©efunbung bei berliner i]3lat)hols=
hanbeti unb bei Ho^anbelS überhaupt nie! bap bei=

tragen, baff bie Honlurrens ber Vrül)b=Airmen mit ihren
Übertangen Hrebiten teitroeife ober gans auigefchattet
roerben roirb. ®iefe $irmen haben mit ihren, roie jetjt
erroiefen, taugen VrolongationSlrebiten bem gefunben
Holjhanbet fetjr gefchabet, ba biefe firmen jebeS nur
erbenftid)e fpd bewilligten. Hiefernballen unb Manihots
finb roeiter ftarf gefudjt, auch würben '/i ©tammbretter
in ben legten 2Bod)en oiel gehanbett, fobafj bie Säger
in biefer ®imenfioit in iroefener SBare geräumt finb.
®ie ißreiSgefialtung in Stannenmaterial für bai $rü£)=

fahr ift nod) nicht abpfetjen, ba nod) nicht alte Bîunb--

holpertaufe in Stonnenhotg ertebigt finb. Sei ben ©ub=
miffionen in ben tönigtietjen Dberförftereien Dft--S3reufeni
finb burchroeg höhere greife ati im oorigen ^at)r für
Hiefernljols ergielt roorben. („granff. At0-")

Vont HoUfoh^ßwarft. „Sei ber feiteni ber @ifen=

bahnbiref'tion Hunnooer ftattgehabten ©ubmiffion auf
Sieferung oon inigefamt 400,000 kg Hohlen rourben
offeriert: SUÎeitertjoIgf'otjten aui Vud)enfcl)eiti)ols 9Jif. 4'/,
bii 77.1, beigt. aui Vudfenftammhols SJtf. 4*/.j—7'/.,.

Hündigutig der tarifwrträge im deutschen

fiolzgewerbe.
fjn einer Honferens, bie in Sertin jroifdhen Vertretern

bei Arbeitgeber » ©d)ut)üerbanbe§ für bai
beutfcheHa^S^werbe einerfeiti unb bem beutfd)en
Hot^arbeiteroerbanbe, foroie bem ber Hirfd)--

®itnferfd)en ©eroerloereine unb bem ber cEjrifttichen
Arbeiter ftattfanb, rourbe ein ©inoerftänbnii bahta
gehenb ergielt, bag bie generelle Verlängerung ber 3Ser=

träge auf ein Aatjr aui hier nicht intereffierenben @rün=
ben untunlich fei, bap aber attei baran gefetjt roerben
fotte, um bie (Erneuerung ber Verträge auf brei
3at)re ohne Hampf p erreichen. @i rourbe ferner

erroogen, ob ei fid) eoent. empfehlen roürbe, eine gegen=

feitige freunbfchaftlidje Hünbigung alter Verträge au§p=
fpred)en, um fo eine atigemeine VafiS für bie Vertjanb*
iungen p fchaffen. ®iefe Verhanblungen — bie Sün=

bigungen finb fd)on erfotgt — fotlen pnächft örtlich
geführt roerben, unb ^war mit ber SDtafjgabe, bah f'h
bie Parteien p befleißigen haben, eine. Verftänbigung
ohne bie tlnterftühung ifjrer 3trat=Vorftänbe ober

einei Schiebigerichti mögtichft he^beipfüt)ren. gür ben

galt, bah hi<w ober bort eine Verfürpng ber 3lrbeit§=

geit geforbert roirb, fott eine .ftommiffion gebilbet roerben,
bie unter Verüffid)tigung atter für bie betr. ©tabt in

forage îommenaen SRomente, roie §. V. bie ©rö|e be3

Drtei, bie ff d)t ber befchäftigten ^otgarbeiter, bie

SEBohnungioerhältniffe, bie Sebenimittetpreife, bie 3b
beitsgeit in ten benachbarten ©täbten ufro., bie Vetecfv

tigung berartiger Sortierungen p prüfen hat. Ob fid)
bie Vitbung eine§ ©<hieb§gerid)t§ empfiehlt, fott abge;

roartet roerben. Slt§ Stblaufstermin ber neuen Verträge
ift ber 15. gebruar 1913 in Au§fid)t genommen root>

ben. ©ine längere Vertrag§bauer rourbe nur oon ben

Arbeitgebern geroünfd)t. S)iefe örtlichen Verhanblungen
fotlen am 18. b. SDÎ. gleichseitig in alten 40 ©täbten

beginnen. ®ie Vorfihenben ber Verbänbe roaren au§

biefen 40 Orten in Ver tin unb haben ben Vorfcfjtägen
einftimmig beigepflichtet. Arbeitgeber unb Arbeitnehmer
— auggenommen Verlin, ®re§ben unb einige anbere

©täbte, in benen bie Arbeiter nicht gelünbigt haben —

finb biefen Vorfdjlägen gefolgt unb haben gefünbigt.

Hoffentlich gelingt e§, neue Verträge ohne kämpfe ju
fchtiepen.

Uerscbiedenes.
©in Vaufchwtnbel not ©chwurgertcht. (Äorr.) SIm

10. Stooember ftanb ber roegen Srebitbetrugeö angeflägte

Vaumeifter ißeter S^O'ihhader oon Königgrointer (5?'ötn)

oor ben ©chtanf'en be§ ^âï^h^ï ©chrourgerichte^
Angeflägte fam im ©ommer legten Jahres mittettoi

nach ifünil) unb oeraffocierte fid) fpäte'r mit einem gc=

roiffen Viani' pr ©rftetlung oon Neubauten unter ber

Sirma ^Çteifdj^acCer & Viani. ®iefe mittellofe Strma

erroarb anfangs biefeg f}ahre§ oon ber Vaugenoffenfdjaft
SJlitchbud swei Vauparjelten für 13,000 gro-

oon groei SBohnhäufern im Stoftenbetrage oon 120,000 ffr.

©§ rourbe ein Vertrag angefertigt, roonad) oon ber ©e»

noffenfdpft ein Vaulrebit oon 70 "/o ber o.ermutti^en

Affefurang gewährt unb bie 13,000 ffd- ingroifetjen ju

oerjinfen feien. ®ie Anfertigung bei VautanbeS an bie

S'irma burfte erft nach S^^i'S^ßünng beS VohbaueS ge»

fchel)en unb bie Vaufirma hatte fid) ju oerpflid)ten, au§

bem Vaulrebit bie Vauhanbroerler ju bepf)len. ^
Sur Sertigftellung beS Vof)baueé> oerbteibt baS Sanb

©igentum beS Verläufer§, fobafe bie ©enoffenfd)aft bei

biefem ©efd)äft abfolut lein Sftifilo übernahm.
®er Vau ber beiben Häufer rourbe alfo begonnen-

SlnfangS ging bie ©ache in Orbnung ; oertragSg®^
gab bie Vaugenoffenfdhaft ba§ ©elb h^' aber baw

gingen klagen oon Sieferanten ein, bah fie nid)t be}#
roürben. SUS bie Veltamationen immer häufiger rourben,

entfdjloh fich bie Vaugenoffenfdhaft, ben Vau fetbft 1W7'

SU führen unb teilte ber ffirma g. & V. mit, bap F
nichts mehr besohle unb bah bie H^«n auf bem o®'

558 schwetz. Hs-s»w..Zeit«RA („Metflerdtatt')

geringere Ware jedoch blieb vernachlässigt, da hiervon
noch genug in Käufers Händen sich befindet. Für west-
indisches Cocusholz zeigte sich wieder etwas mehr
Interesse, besonders für gesundes, frisches Holz mit stär-
kerem Kerndurchmesser. Afrikanisches Grenadill lag
ziemlich still, es befinden sich noch einige unverkaufte
Partien am Lager, sodaß größere Zufuhren nicht wün-
sehenswert sind. Cocobolo ist in den letzten Wochen
wieder mehr angebracht worden, doch bleibt reelle Ware
zu vollen Preisen gefragt. Von besseren Pockholz-
Herkünften wurde Domingo wiederholt angebracht, wo-
für rege Kauflust vorhanden war. Weitere Verschiff-
ungen gesunden, runden, schlank gewachsenen Holzes mit
stärkerem Kern sind empfehlenswert, jedoch sollte ge-
ringere Ware nicht hergelegt werden, da hierfür wenig
Interesse besteht.

Der Bedarf in Teakholz ist kaum größer gewor-
den. Die Schiffswerften, die die Hauptabnehmer sind,
brauchen wenig. Einzelne Industrien haben ihre Vorräte
ergänzen müssen, sodaß einige Umsätze zustande gekommen
sind. Bautischlerei und Waggonbau dürsten demnächst
mit größeren Aufträgen hervortreten. Die Preise liegen
durchweg fest, besonders für brauchbare Balken und
Planken Sortierungen ostindischer Herkunft. Die An-
künfte waren ziemlich spärlich, umfangreiche Läger sind
nicht vorhanden."

Vom Berliner Holzhandel. Die Insolvenzen am
Berliner Platze scheinen die in den letzten Wochen stärker
hervorgetretene Kauflust des Berliner Platzhandels etwas
zu lähmen. Selbst die Firmen, die mit dem Konzern
Brühl wenig oder gar nichts zu tun hatten, werden nach
Klärung der Sachlage sicherlich bei einigen ihrer Kun-
den Verluste erleiden. Auch wird das Geschäft des
Berliner Platzholzhandels viel dadurch erschwert, daß
die Banken bei der Aufnahme von Diskanten jetzt doppelt
vorsichtig verfahren werden. Doch bei der nunmehr
eingetretenen und sich stärkenden Belebung des Holz-
Handels werden alle diese Erscheinungen nur vorüber-
gehend auf den Markt hemmend wirken. Vor allem
wird zur weiteren Gesundung des Berliner Platzholz-
Handels und des Holzhandels überhaupt viel dazu bei-

tragen, daß die Konkurrenz der Brühl-Firmen mit ihren
überlangen Krediten teilweise oder ganz ausgeschaltet
werden wird. Diese Firmen haben mit ihren, wie jetzt
erwiesen, langen Prolongationskrediten dem gesunden
Holzhandel sehr geschadet, da diese Firmen jedes nur
erdenkliche Ziel bewilligten. Kiefernbalken und Kantholz
sind weiter stark gesucht, auch wurden 'st Stammbretter
in den letzlen Wochen viel gehandelt, sodaß die Läger
in dieser Dimension in trockener Ware geräumt sind.
Die Preisgestaltung in Tannenmaterial für das Früh-
jähr ist noch nicht abzusehen, da noch nicht alle Rund-
Holzverkäufe in Nonnenholz erledigt sind. Bei den Sub-
Missionen in den königlichen Oberförstereien Ost-Preußens
sind durchweg höhere Preise als im vorigen Jahr für
Kiefernholz erzielt morden. („Franks. Ztg.")

Vom Holzkohlenmarkt. „Bei der seitens der Eisen-
bahndirektion Hannover stattgehabten Submission auf
Lieferung von insgesamt 400,000 !<»' Kohlen wurden
offeriert: Meilerholzkohlen aus Buchenscheitholz Mk. 4'/,
bis 7'st, desgl. aus Buchenstammholz Mk. 4'/,—7st>.

HiiMgung âer Tarifverträge im deutschen
fiol?gewerbe.

In einer Konferenz, die in Berlin zwischen Vertretern
des Arbeitgeber-Schutzverbandes für das
deutscheHolzgewerbe einerseits und dem deutschen
Holzarbeiterverbande, sowie dem der Hirsch-

Dunkerschen Gewerkvereine und dem der christlichen
Arbeiter stattfand, wurde ein Einverständnis dahin-
gehend erzielt, daß die generelle Verlängerung der Ver-
träge auf ein Jahr aus hier nicht interessierenden Grün-
den untunlich sei, daß aber alles daran gesetzt werden
solle, um die Erneuerung der Verträge auf drei
Jahre ohne Kampf zu erreichen. Es wurde ferner

erwogen, ob es sich event, empfehlen würde, eine gegen-
seitige freundschaftliche Kündigung aller Verträge auszu-
sprechen, um so eine allgemeine Basis für die VerHand-
lungen zu schaffen. Diese Verhandlungen — die Kün-
digungen sind schon erfolgt — sollen zunächst örtlich
geführt werden, und zwar mit der Maßgabe, daß sich

die Parteien zu befleißigen haben, eine Verständigung
ohne die Unterstützung ihrer Zentral-Vorstände oder

eines Schiedsgerichts möglichst herbeizuführen. Fürsten
Fall, daß hier oder dort eine Verkürzung der Arbeits-
zeit gefordert wird, soll eine Kommission gebildet werden,
die unter Berücksichtigung aller für die betr. Stadt in

Frage kommen)en Momente, wie z. B. die Größe des

Ortes, die Zrhl der beschäftigten Holzarbeiter, die

Wohnungsverhältnisse, die Lebensmittelpreise, die Ar-

beitszeit in st en benachbarten Städten usw., die Berech-

tigung derartiger Forderungen zu prüfen hat. Ob sich

die Bildung eines Schiedsgerichts empfiehlt, soll abge-

wartet werden. Als Ablaufstermin der neuen Verträge
ist der 15. Februar 1913 in Aussicht genommen wor-
den. Eine längere Vertragsdauer wurde nur von den

Arbeitgebern gewünscht. Diese örtlichen Verhandlungen
sollen am 18. d. M. gleichzeitig in allen 40 Städten

beginnen. Die Vorsitzenden der Verbände waren aus

diesen 40 Orten in Berlin und haben den Vorschlägen
einstimmig beigepflichtet. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
— ausgenommen Berlin, Dresden und einige andere

Städte, in denen die Arbeiter nicht gekündigt haben -
sind diesen Vorschlägen gefolgt und haben gekündigt.

Hoffentlich gelingt es, neue Verträge ohne Kämpfe zu

schließen.

Vmchlànî!.
Ein Bauschwindel vor Schwurgericht. (Korr.) Am

10. November stand der wegen Kreditbetruges angeklagte

Baumeister Peter Fleischhacker von Königswinter (Köln)

vor den Schranken des Zürcher Schwurgerichtes. Der

Angeklagte kam im Sommer letzten Jahres mittellos

nach Zürich und verassocierte sich später mit einem ge-

wissen Blank zur Erstellung von Neubauten unter der

Firma Fleischhacker à Blank. Diese mittellose Firma

erwarb anfangs dieses Jahres von der Baugenossenschaft

Milchbuck zwei Bauparzellen für 13,000 Fr. zum Bau

von zwei Wohnhäusern im Kostenbetrage von 120,000 Fr.

Es wurde ein Vertrag angefertigt, wonach von der Ge-

nossenschaft ein Baukredit von 70 "st der vermutlichen

Assekuranz gewährt und die 13,000 Fr. inzwischen zu

verzinsen seien. Die Zufertigung des Baulandes an die

Firma durfte erst nach Fertigstellung des Rohbaues ge-

schehen und die Baufirma hatte sich zu verpflichten, aus

dem Baukredit die Bauhandwerker zu bezahlen. Bis

zur Fertigstellung des Rohbaues verbleibt das Land

Eigentum des Verkäufers, sodaß die Genossenschaft bei

diesem Geschäft absolut kein Risiko übernahm.
Der Bau der beiden Häuser wurde also begonnen-

Anfangs ging die Sache in Ordnung; vertragsgemäß

gab die Baugenossenschaft das Geld her, aber bald

gingen Klagen von Lieferanten ein, daß sie nicht bezahl

würden. Als die Reklamationen immer häufiger wurden,

entschloß sich die Baugenossenschaft, den Bau selbst wem

zu führen und teilte der Firma F. H. B. mit, daß m

nichts mehr bezahle und daß die Herren auf dem Bau-
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